
Rezensionen.
A, ıl O, Framment: Eucaristicı Antichissiml. Sagglo

pOoesla popolare bizantina. Scuola Lıp dell’ Abbazıa dı
Grottaferrata 19392 Lire

Don 110 Borgıla, der Herausgeber des „Diurno Chiese dı 1t0
Bizantino’, des „Commentarı1ıo 1turg1co dı Germano Patrıarca
Gostantinopolitano" un der „Per1icope Evangelıca In lıngua anese
del SCC., XIV da Manosecritto Greco Bıblioteca Ambrosl]1ana”, hıetet
der Öffentlichkeit eine weıtere interessante Schrift S1e möchte, wı1ıe
der Verfasser selbst 1m Vorwort (5) schreıbt, aut das Vorhandensein
einer alten relig1ösen byzantınıschen Volkspoesıie auimerksam machen.

im ersten Abschnitt dieser kleinen Abhandlung bespricht den
rsprung un! den Charakter dieser bısher wen1g beachteten Art von

V olkspoesie (9—21 Leider sınd uns mehr 11 Bruchstücke erhalten,
die ahbher alle ber dıe Eucharistie handeln (24) S1e sıind 1m oder
spätestens 1m Jahrhundert entstanden (22—27) Das drıtte Kapıtel
(29—36) „Le ontı  .. beschreıbt kurz die handschriftlich un! gedruckt
überlieferten 11 Fragmente. Abschließend versucht eine Rekonstruk-
tiıon der uns ıIn Prosa überkommenen 'Lexte (37—65): 99- Ora NO  - restia
che PAaSSare al test1 diamo prıma l dettato, l che C1 dıspensa da
eventualı COrreZ1LONN, schiarıimenti paleograficl: immediatamente dopo
la r1costruzlione metrica“‘ (37) Donckel

EI1epDer, Karl, as orbıs christianı antıquı as ZUr ten
Missions- un Kirchengeschichte.) Düsseldor(t, CAWAann (1931)
61 U, Tarbıge arien. AD

Vor ein1ıgen en (1927) schenkie unls der Verfasser 1m Anschluß
seine tür dıe atıkanısche Missionsausstellung VOIl 1925 ausgelührten

beıiten ber die altchristlich: Missionsgeschichte dıe große Wandkarte
‚Urbiıs Christianus SAaCC. E Dem aler1a Der dıesen Gegenstand
wıdmete weıter seine Tätigkeıt, indem uch die anderen bezüglıchen
Seıten der Kıirchengeschichte des eriums In diese geographischen,
topographischen un historisch-statistischen Forschungen hereinzog. Die
Angaben der Quellen den Karten S {f.) w1e der benutzten 1ıteratur
(S Z ff.) beweisen, mıiıt weicher eindringliıchen, muüuhsamen Arbeıt

Pıeper das zerstreute aterı1ıa für diıe Bearbeitung der arien A4USs den
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en Zeugnissen gesamme hat. Nun legt ın Gestalt eines handlıchen,
Benutzung sehr bequem eingerichteten asses das Ergebnis selner

Forschungen VOT. Es handelt siıch, wı1ıe Vorworte bemerkt,
einen erstmalıgen Versuch, aber INan annn 9 der Versuch ist
glänzend gelungen. Pıeper hat ın diesem as allen, die sıch irgendwıe
mıt der Geschichte des christlıchen eriums beschäftigen, Forschern,
Lehrern und Studenten, ein sehr nützlıches, vollständiges, zuversichtliches
un bequem benutzendes Hılfswerk die and gegeben, das jeder
Benutzer bald aqals unentbehrlich betrachten wIrd. ber den großen Nutzen
guter historiıscher qarien {ür jedes Studium der Geschichte annn eın
Z weılel estehnen. Wenn 1U 1ür eine wichtige Periode der Kirchen-
geschichte, wIıe es das christliıche ertum ist, eın derartiger, austiühr-
lıcher, dıe verschıedenen Zeıtepochen un Ländergebiete berücksich-
tigender, mıiıt einem vollständigen Namensverzeichnis qals „Ortsregister
1Ur alle Karten‘“ S 51—61 versehener as In klar übersichtliche:
Ausführung geboten wird, wırd jeder Benutzer dem Ver{fiasser sich

t1ielem ank verpflichtet iuüuhlen
In der Kıinleitung (S 8—17), die iın sechs prachen gegeben ist

euitsch, ıtalıenısch, Iranzösısch, englısch, spanısch un! holländısch
werden dıie verschiedenen Angaben qauft den Karten, dıe Verwertung VOeLI-
schıedener Farben Unterstreichung der Namen, die gebrauchten
Zeichen für die Ortsangaben (Bıstümer, etropolen, Klöster U, dgl.) e_
klärt Die verschıedenfarbige Unterstreichung quti den etreftenden Karten
hat den WecC zeigen, ıIn welcher Zeıt die erhaltenen Quellen das
Vorhandenseın VOINl Christen, das esiehen eines Bıstums oder eines
OSsIiers bezeugen. So bıeten dıe Karten selbst eın ungefähres Biıld der
Verbreitung des Christentums ıIn den einzelnen Ländern Eıne aDsolute
Darstellung äaßt sıch N1C. gewinnen, da eine christliche Gemeinde schon
längere Zeıt VOL ıhrer erstmalıgen geschichtlıchen Bezeugung esiehen
konnte un siıcher tür viele (Gemeinden 1es zutrıüt. Ist das rgebnıs In
irgendeıner Weise zweıfelhaft, ist eın Fragezeichen beigefügt. Im
NSCHIULU. aran werden Bemerkungen ber dıie einzelnen Karten geboten,
die bıs Karte ın den sechs prachen nebeneinander stehen, VOoON arie

die Vorbemerkungen In den fünf Sprachen qußer der deutschen ın
gleicher Weise ortführen Mıt Karte begınnen S 18 {f.) dıe Angaben
der Quellen und der Lıteratur, zunächst die allgemeinen Angaben, dıe
iür eine größere Zahl Von Karten In Betracht kommen, ann (S 24 {f.)
diıe bezüglıchen besonderen Belege für jede einzelne arte und dıe qauft
diesen verzeichneten Länder und Ortscha{iten In diesen Angaben steckt
das rgebnis mühevoller un entsagungsreicher Kleinarbei des Ver-
asSsers. Für jede einzelne arie werden Quellen un Laiteratur und ann
Iür jeden einzelnen Ortsnamen die Belege angeführt. Es ist eın wI1ssen-
scha{itlicher Kommentar jeder Karte, der dem Forscher die besten
Dienste eıstet (vgl dıe Nachträge un: Berichtigungen 62) Am
CNIiusse olg ann das bereıits erwähnte alphabetische risregıster
en Karten ÖOrte, dıe qauf den Karten mıt der antıken un! der modernen
Namensfiorm angegeben siınd, finden sıch 1m egıster unier beıden quf-
gefiührt Es waäare wünschen, daß hiıerbei beı dem modernen Namen
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auf den antıken verwıesen wäre, el Bezeichnungen als der-
selben gehörig kennzeichnen.

Von den Karten ehören die beıden ersten Zeıt Christı un:! der
Apostel: Palästina 1n dieser E’poche un! diıe arte der Missionsreisen
des hl Paulus Dann Iolgen Karten (3 3a un 4) dıe diıe Verbreitung
des Christentums dreı eıtpunkten: 100, 200 un:! 300 be-
euchtien Mıt arte begınnen ann die Spezlalkarten der einzelnen
Ländergebıiete, ausgehend Von Palästina-Arabıen zunächst die Länder
des Ostens mıt Einschluß Ägyptens ın Karten, ann autf Karten die
Länder des W estens mıt Norda{irıka und den Balkangebieten, weiıter
(Karte 16) Persien und die Nachbarländer, also diıe außerhalb des Römer-
reiches gelegenen (rebilete und ZU. Schluß eine besondere arite ZULC Ge-
SCHıICHIe des Arlıanısmus. Dıie Karten sınd alle gedruckt, daß S1e
außerhalb des Randes der Einbanddecke entfaltet werden, Was Tür den
eDrauc. Benutzung der Angaben 1m exie sehr bequem ist Die
weıße Seite 1n ıst mıiıt Liniıen durchzogen für etwalge Bemerkungen
des Benutzers der hetrefifenden Karte Es ware wünschen, daß dıe
Benutzer etwalge sachliche Bemerkungen nıcht qauf diesen Seiten
notiıeren, sondern S1e auch dem Verifasser zuschicken, damıt diıeser S1e
für eine eue age, dıe der as voraussıchtlich bald rleben wird,
benutzen könne. Man ann dem as eıne möglichst weıte Ver-
reitung wünschen, für die UrCc. den mehrsprachigen ext eine be-
sondere Grundlage geschaffen ist Er wıird manchem Forscher seıne
el erleichtern un ıIn weıten Kreisen einem verständnisvolleren
udıum der Kirchengeschichte des eriums dıe besten Diıenste eısten

TIESC

Gebhardts andDuc der Deutschen Geschichte In Verbindung mıt
Hofimann, Koepp,; Schultze, Levison, Kllinger,
chneıder, WollIl, Platzhoif, Braubach, Tille,
CcCAhuster völlig NC  (r bearbeıtet herausgegeben VO  —

Il. Aul{l. I (Stuttgart 861 11 (Stuttgart
XI S0

Bruno Gebhardts EWa  es andDuc. ist zuletzt VoIl Meıster,
dessen emühungen, w1e der jetzıge Herausgeber sagl, gelungen ıst,
die erreichte öhe des gemeiınsamen Werkes 1n der Ausgabe och
einmal steigern, ın relBänden herausgegeben worden. Es erscheıint 1er
ZU. sı1ehenten Mal wıeder ın Zwel Bänden Die Beschränkung erfolgte, ‚„ U In
dıe Übersichtlichkeit der Darstellung wahren un:! die Lrwerbung
des Buches möglıchst weıten Kreisen auch be1i der geminderten Kaufkrafit

Tage ermöglichen”. Der Verlag hat einen u  n Grift gelan,
indem mıt Holtzmann wıederum einen hervorragenden, bedeutenden
Vertreter der Geschichtswissenschait für die Leitung des Werkes SCWANN.
ber auch die Namen der übrıgen Mitarbeıiter, Von denen inger und
Schultze och be1 der ersten Auflage beteiligt 9 bürgen für eine


